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«... und ist Mensch geworden»
Eine Meditation auf Weihnachten

André Frossard*

Wenn Gott verzichtet, und für sein Licht
die Nacht von Bethlehem wählt,

wenn er seine Unermesslichkeit
von einem fast unwahrnehmbaren Punkt des Universums
aufsaugen lässt,

wenn seine Unendlichkeit
durch einen Riss im Gestein
ins Geschöpf einsickert,

(Er findet nicht immer diesen Riss

in unserer Zurückweisung),

wenn er seine Einheit zerlegt
für eine unvorstellbare Selbstmitteilung,

die seine verrückte Liebe
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(mein Gott, ich glaube,
dass wir unsere Zeit damit verbringen,
dich zu unterschätzen,
und dass all unser Unglück von daher kommt),

sich anvertraut
an die am wenigsten sicheren Geschöpfe,
die seine Hände verlassen haben,

und das Wort nicht einmal eine Rede ist,
sondern schwaches Gejammer auf dem Stroh,

wenn der Heilige das Heilige vernichtet,
indem er sich an unsere zweifelhafte Gerechtigkeit
und vage Frömmigkeit ausliefert:

Erlebt er unsere Nichtigkeit
und zeigt in dieser Demütigung,
die grösser ist als jede andere,

dass er sich nicht mehr
von Menschen unterscheidet.

*aus: André Frossard: Ich glaube an Gott. Mein Lobpreis des Credo. Herder, Freiburg 1981


	"...und ist Mensch geworden" : Eine Meditation auf Weihnachten

